
«Back to the Roots» war ein 
hochstehendes Musikerlebnis

Kulturfrühling  Das Musik-Ensemble «Trio Artemis & Friends» durfte im Rahmen der fünften 
Bernecker MaiBlüten-Veranstaltung Standing Ovations entgegennehmen.

René Jann

Am Freitagabend begrüsste Mar-
tin Pozivil im Namen des Bern-
ecker Kulturforums und der 
Rheintalischen Gesellschaft für 
Musik und Literatur zu einem 
hochstehenden Konzert mit dem 
Trio Artemis & Friends in der gut 
besetzten evangelischen Kirche. 
Das Trio verfügt über 30 Jahre 
Bühnenerfahrung und gab schon 
mehr als tausend Konzerte im 
In- und Ausland.

Als Friends sind für die jüngs-
te Tournée der aus Argentinien 
stammende Bandoneon-Spieler 
Marcelo Nisinman und der in 
Rebstein wohnhafte Altstätter 
Enrico Lenzin, inzwischen auch 
weltbekannt als Alphorn-Solist 
und Rhythmuskünstler auf 
grösstenteils selbst gebauten 
Instrumenten, im Einsatz.

Mit seinem Programm «Back 
to the Roots» (zurück zu den 
Wurzeln) greift das Trio Artemis 
mit Katja Hess (Violine), Bettina 
Macher (Violoncello) und Myri-
am Ruesch (Klavier) auf ein brei-
tes Repertoire der letzten dreis-
sig Jahre zurück. Dabei bringt es 
Klassik, Jazz und Volksliedgut in 
bester Spiellaune unter einen 
Hut.

Musikgenuss auf  
höchstem Niveau
Enrico Lenzin begleitet das En-
semble, Taler schwingend, auf 
die Bühne, auf der sich alle Mu-
siker sogleich im «Canon» als 
gewiefte Musikerinnen und Mu-
siker in Szene setzten. In der 
Komposition «Moosruef» war es 
Enrico Lenzin, der sich als Solist 
mit seinem Alphorn und, wie er 
selber sagte, «für die Kühe spie-
lend» vorstellte.

Schliesslich kam begleitend auch 
Marcelo Nisinman als Bandone-
onist ins Spiel und ergänzte das 
Trio der drei Musikerinnen. Ge-
radezu nahtlos leiteten letztere 
mit vollem Klang über ins «Lon-
donderry Air», bekannt wohl 
auch als irische Hymne unter 
dem Titel «Danny Boy». Dazu 
gab Enrico Lenzin den Takt auch 
als Stepper an. Sein Körper dien-
te als Resonanzboden.

Im «Primavera porteña», in 
«Fuga y Misterio» wie auch im 
«Ave Maria» und «Chin Chin», 
bei dem Lenzin für die Rhythmik 
auch zu Grossmutters Wasch-
brett griff, brachte das Trio sei-
ne ganze Spielfreude zum Aus-
druck, aber auch die Freude am 
Komponisten Astor Piazzolla 

selbst, wie die Cellistin Bettina 
Macher dem Publikum erklärte. 
Mit Applaus und spontanen Bra-
vo-Rufen ging es, getreu dem Ti-
tel «Chin Chin», in die Apéro-
Pause.

Danach ging das Programm 
auf höchstem Niveau weiter mit 
dem klassifizierten Volkslied 
«Du frogsch mi, wer i bi». Dabei 
war vor allem die Pianistin her-
ausgefordert, was im «Branden-
burgischen Konzert Nr. 3» von 
Johann Sebastian Bach für die 
Streicherinnen und die souverän 
begleitende Pianistin galt.

Einen volkstümlichen Touch 
im klassisch arrangierten Urner 
Volkslied «Meiteli, wenn dü witt 
go tanzä» gab Percussionist En-
rico Lenzin mit dem Nähkäst-

chen als Rhythmusinstrument. 
Dabei steigerte sich das Trio Ar-
temis bis fast zur Ekstase, der-
weil es vom Publikum spontane 
Bravo-Rufe und tosenden Ap-
plaus gab.

Bald stand beim «Tango pour 
Claude» Marcelo Nisinman mit 
seinem Bandoneon, begleitet 
von der Pianistin und vom 
Rhythmiker, im Mittelpunkt. Als 
Seitensprung in die Klassik galt 
die Lenzin-Komposition «Alp-
horn-Disco», bei der noch ein-
mal das ganze Ensemble gefor-
dert wurde, bis es zum Abschluss 
mit Freddie Mercurys «Bohemi-
an Rhapsody» rockte.

Dann war es das Publikum, 
das nach lang anhaltendem, ste-
hendem Applaus nach gut zwei 

Stunden noch eine weitere Zu-
gabe hören wollte.

Diese gab es wie angekündigt 
als kleine Überraschung, liess 
sich doch das Trio Artemis von 
Enrico Lenzin inspirieren und 
trat in «When I’m Gone» als 
Rhythmusgruppe auf, um dann 
doch noch einmal die Instru-
mente in voller Klangfülle zu Ge-
hör zu bringen.

Nach der Übergabe eines klei-
nen Präsents dankte Martin Po-
zivil auch dem Publikum für den 
grossen Aufmarsch und allen Be-
teiligten für den wohlgelunge-
nen musikalischen Leckerbissen 
im Rahmen der Bernecker Mai-
Blüten.

 ➝ Mehr Bilder auf rheintaler. ch

Das Trio Artemis & Friends überzeugte am Bernecker MaiBlüten-Event.	�  Bild: René Jann

Ehrenamt trägt das Festungsmuseum Heldsberg
St. Margrethen  Freiwilliger Einsatz, neue Impulse und sicherheitspolitische Themen prägten die Generalversammlung  

des Vereins. Er blickt auf ein erfolgreiches Jahr mit wachsendem Mitgliederbestand zurück.

Etwa 70 Teilnehmende trafen 
sich kürzlich zur Generalver-
sammlung des Vereins Festungs-
museum Heldsberg. Co-Präsi-
dent Jürg Danuser begrüsste ne-
ben den Mitgliedern auch 
Gemeindepräsident Armin Han-
selmann. Dieser würdigte die Be-
deutung der Festung Heldsberg 
als geschichtsträchtigen Ort mit 
Ausstrahlung für St. Margrethen. 
Gerade in einer Zeit, in der Frie-
den und Sicherheit nicht selbst-
verständlich seien, gewinne die 
Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte an Bedeutung.

Investitionen zeigen  
ihre Wirkung
Der Verein blickte auf ein erfolg-
reiches Jahr zurück. Trotz leicht 
rückläufiger Besucherzahlen 
wurde der Umsatz deutlich ge-
steigert. Investitionen in Infra-
struktur, Unterhalt und neue 
Vermittlungsformate zeigen 

Wirkung. Auch der Mitgliederbe-
stand verzeichnete nach Jahren 
des Rückgangs wieder ein 
Wachstum. Jahresbericht, Rech-

nung und Budget wurden von 
der Versammlung einstimmig 
genehmigt.

Im Zentrum des Nachmittags 
stand weit mehr als das statuta-
rische Pflichtprogramm: Die Ge-
neralversammlung zeigte, wie 
stark das Festungsmuseum vom 
freiwilligen Engagement seiner 
Aktivmitglieder getragen wird. 
Ob in Technik, Unterhalt, Füh-
rungen, Gastronomie, Kiosk oder 
Archiv: Ehrenamtliche Arbeit 
macht den Betrieb erst möglich.

Von Vorstandsmitgliedern 
Abschied genommen
Mitgetragen und das Bild des 
Museums nach aussen geprägt 
hat auch Roland Lehner durch 
seine Vorstandstätigkeit seit 
2019. Er übergab sein Ressort 
Marketing an Vivien Stefanek 
und bleibt dem Verein erhalten, 
indem er sich auch künftig um 
Bibliothek und Kiosk kümmert.

Ein besonderer Moment war der 
Austritt langjähriger Vereinsmit-
glieder. Mit Applaus wurde Vik-
tor Hürlimann verabschiedet. Er 
wirkte seit 2007 als Museums-
führer, Ausstellungsbegleiter 
und engagierter Vermittler. Über 
viele Jahre hinweg prägte er Füh-
rungen, Sonderausstellungen 
und die mediale Präsenz des Ver-
eins. Mit etwa 200 eingesandten 
Berichten und Vorschauen hielt 
er den Kontakt zu Redaktionen 
aufrecht und trug dazu bei, dass 
die Aktivitäten des Festungsmu-
seums über die Region hinaus 
wahrgenommen wurden.

Weitere austretende Mitglie-
der wurden mit grossem Dank 
für ihren Einsatz verabschiedet. 
Zugleich wurden neue Mitglie-
der vorgestellt und im Verein 
willkommen geheissen.

Nach dem offiziellen Teil folg-
te ein Referat von Ehrenpräsi-
dent Ralf Pötzsch zum Thema 

hybride Bedrohungen. Er zeigte 
auf, wie sich Bedrohungen ver-
ändert haben. Wo früher sicht-
bare Grenzen, militärische Anla-
gen und klare Fronten das Si-
cherheitsdenken prägten, wirken 
heutige Gefahren oft subtil, 
schleichend und schwer erkenn-
bar. Hybride Bedrohungen be-
ginnen nicht mit Panzern, son-
dern mit Desinformation, digi-
taler Manipulation und gezielter 
Verunsicherung. Das Referat 
machte deutlich, wie aktuell die 
Auseinandersetzung mit Sicher-
heit auch für einen historischen 
Ort wie den «Heldsberg» bleibt.

Beim Apéro und dem Spatz im 
Festungsmuseum klang der 
Nachmittag in geselliger Runde 
aus – geprägt von guten Gesprä-
chen und Kameradschaft. (pd)

 ➝ Der Verein Festungsmuseum Heldsberg 
freut sich jederzeit über neue Mitglieder. 
Mehr Infos unter www. festung. ch.

Viktor Hürlimann wurde nach fast 
20 Jahren Vereinsarbeit verab-
schiedet.� Bild: pd
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Hippe Klänge vom 
Schwyzerörgeli

Berneck  Das vierte MaiBlüten-
konzert am Mittwoch, 13. Mai, 
um 20 Uhr im Haus des Weins 
ist eine Begegnung von neuer 
und traditioneller Schweizer 
Volksmusik auf hohem spieleri-
schem Niveau. Mit seinen unver-
wechselbaren Kompositionen 
und Arrangements lernt das Pu-
blikum das Klanguniversum des 
jungen Örgelispielers Dominik 
Flückiger kennen. 

Mit seinem Ensemble Kini-
mode verbindet er traditionelle 
Musik mit groovigen Melodien 
auf beschwingte, feinsinnige 
und zuweilen sentimentale Art. 
Als innovativer und vielseitiger 
Musiker entlockt Dominik Flü-
ckiger dem Schwyzerörgeli hip-
pe Klänge und schlägt mit seinen 
Kompositionen Brücken zwi-
schen Volksmusik und anderen 
Genres. Kinimode ist mehr als 
Musik. Mal elektrisiert die Ener-
gie und der Rhythmus, mal zieht 
ein stiller Moment alle Aufmerk-
samkeit auf sich.

Die erstklassige Besetzung 
des Ensembles garantiert ein er-
frischendes Musikerlebnis. Lu-
kas Gernet am Klavier, Rafael Jer-
jen am Bass und Christian Zünd 
am Schlagzeug gehören wie 
Flückiger selbst zu den Expo-
nenten einer neuen Schweizer 
Volksmusik. Sie sind Garanten 
für höchste musikalische Virtu-
osität. (pd)

 ➝ www. kulturforum-berneck. ch
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E-Bike-Tour mit der 
Pro Senectute

Altstätten  Morgen Dienstag,  
12. Mai, (kein Verschiebedatum), 
lädt Pro Senectute Rheintal zur 
zweiten E-Bike-Tour des Jahres 
ein. Route: FC Widnau (Park-
platz) – Altstätten – Schwamm-
strasse – Eggerstanden (Café-
Halt) – Meistersrüte nach Gais 
(Mittagessen). Rückfahrt über 
den Stoss nach Altstätten (Fahrt 
etwa 55 km und 900 Höhenme-
ter). Treffpunkt FC Widnau 
(Parkplatz) Abfahrt um 9.30 Uhr. 
Zur Ausfahrt gehören: fahrtüch-
tiges E-Bike, Trinkflasche, Re-
genschutz, Helm, Führerschein, 
ID, dem Wetter angepasste Klei-
der, eventuell ein Ladegerät. An-
meldung bei der Leitung per 
Mail, SMS oder Telefon. Sepp 
Hutter sepp. hutter@bluewin. ch, 
079 438 81 38 oder Urs Spirig, 
urs_spirig@hotmail. com oder 
079 689 33 27. Bei zweifelhafter 
Witterung geben die Tourenlei-
ter am Vortrag ab 16 Uhr Aus-
kunft über die Durchführung. 
Die Leitung freut sich auf eine 
rege Anzahl Bikerinnen und Bi-
ker zur zweiten Ausfahrt.

Blutspendeaktion 
der Samariter

Altstätten  Am Mittwoch, 20.  Mai, 
findet von 17 bis 19 Uhr im Kul-
turraum Kirche Jung Rhy die 
Blutspendeaktion des Samariter-
vereins und des Blutspende-
dienstes St. Gallen statt. Spenden 
können alle gesunden Personen 
zwischen 18 und 60 Jahren. Es 
wird empfohlen, tagsüber viel zu 
trinken. Nach der Blutspende 
werden alle Spenderinnen und 
Spender verpflegt. Erstspender 
werden gebeten, bis spätestens 
um 18.30 Uhr anwesend zu sein 
und einen Personalausweis mit-
zubringen, alle anderen ihren 
Spenderausweis.
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